Lydia Zauberhaut

Du darfst gesund sein

Verstehe die Botschaften deiner Haut und
aktiviere deine Selbstheilungskrifte
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EINLEITUNG:
GESTERN UND HEUTE

Ich atme tief durch die Nase ein. Augen zu und rein da. Ich steige in
die Bahn. Mit dem Betreten des Waggons kommt mir verbrauchte
und stickige Luft entgegen. Es riecht nach vielen unterschiedlichen
Menschen, Arbeit und Sorgen.

Ich mache die Musik in meinen Kopfhoérern lauter. Meine Hande
ziehen sich jeweils noch mal die langen Armel bis Uber die Finger. Ich
vergrabe mein Gesicht hinter meinem Schal. Ich fange an zu schwit-
zen, aber es muss sein! Anders geht es jetzt nicht. Vorsichtig, wie
ein Schatten, gleite ich schnell vorbei an den Passanten zu einem
leeren Platz am Fenster. Das Fenster ist leicht beschlagen. Tropfen
laufen langsam die Scheibe hinunter. Ich finde sie hibsch. Drauf3en
ist es neblig. Also schliee ich die Augen. Obwohl ich meine Sinne,
so gut es geht, von auBen abschotte, spire ich es. Die Frau gegen-
Uber schaut mich immer wieder an. Wohin soll sie auch sonst schau-
en? Sie hat nichts zu lesen dabei, kein Handy zur Hand. Der Nebel
auBerhalb der Bahn ist nicht allzu interessant. Also bin ich genau in
ihrem Blickfeld.

»Bitte schau weg, bitte schau weg!«, versuche ich mittels Gedan-
kenUbertragung auf sie einzuwirken. Aber immer wieder schaut sie
mich an. Ich nehme es wahr, ohne meine Augen zu 6ffnen. Der Blick

brennt mir regelrecht im Gesicht.

QP'gA-LH'MAAA{\ 12iun uau()]mmnqu] QJQ({?N
‘wayounN ‘Hqwo addnidsSeon rouyouny ‘Sef1ap Saw &q ($-07€0-FLyL-€-8L6 NASI)

INeYIIqNEZ BIPAT UOA »INBYIdqNEZ« S[AIL SIP [70T O




© 2021 des Titels »Zauberhaut« von Lydia Zauberhaut
(ISBN 978-3-7474-0320-4) by mvg Verlag, Miinchner Verlagsgruppe GmbH, Miinchen.

Nihere Informationen unter: www.m-vg.de
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Ich versuche, noch weiter in meinen Schal hineinzusinken und ein
paar Haarstrdhnen in mein Gesicht fallen zu lassen. Es ist so heiB in
der Bahn und vor allem in meinem Anorak.

Hinter meinem Schal fdngt meine Haut an zu jucken. Ich atme
wieder tief durch.

»Du hast es gleich geschafft, nur noch zwei Stationen!«, motivie-
re ich mich selbst innerlich.

Die Frau kramt in ihrer Tasche.

Vielleicht hat sie das Interesse an mir verloren!

Ich entspanne mich etwas und schiele heimlich zu ihr riber.

Sie holt ein Notizbuch heraus und féngt an, etwas hineinzuschrei-
ben. Vielleicht schreibt sie Gedichte? Mit einer schnellen Bewegung
reiBt sie die Seite aus ihrem Buch und faltet sie sorgsam. Vielleicht
einen Brief?

Ich hére die Bahndurchsage dumpf durch meine Musik hindurch:
»Endstation. Bitte alle aussteigen!«

Endlich da! Die Bahn bremst ab. Die Frau steht auf. Sie will zur
Tur gehen, doch sie zégert und dreht sich noch einmal um. Sie sucht
ganz klar den Blickkontakt zu mir. Ich kann nicht anders, als ihn zu
erwidern. Sie reicht mir den Zettel und schaut mich mit einem bemit-
leidenswerten Ldcheln an. Dann geht sie ihrer Wege und verschwin-
det Uber den Bahnsteig.

Ich schlucke aufkommende Traurigkeit runter. Mein Magen
scheint sich zu drehen. Mit dem Zettel in der Hand gehe ich eben-
falls Gber den Bahnsteig. Mein Korper bewegt sich automatisch zur
Bushaltestelle. In Gedanken bin ich dabei, mir gut zuzureden.

Mir steigen Trdnen in die Augen. Ich will nicht weinen. Nicht hier.
Niemand soll mich sehen!

Ich kann erahnen, um was es auf dem Zettel geht, und das macht
mich tieftraurig.

Die letzten paar Stationen mit dem Bus bis nach Hause schaf-



Einleitung: Gestern und heute

fe ich es, meine Trdnen zurUckzuhalten. Als ich zu Hause ankomme,
renne ich die Treppen in mein Zimmer hinauf, ohne »Hallol« zu sa-
gen.

Niemand soll meine Tréinen sehen. Ich will Mama und Papa nicht
auch noch traurig machen.

Im Schutz meines Zimmers werfe ich Rucksack, Schal und Jacke
von mir. Schweif3 und Ndsse haben sich unter meiner Kleidung ge-
sammelt. Meine Haut juckt am ganzen Korper. Alle Spiegel im Zim-
mer sind abgehangen. Die Jalousien unten. Nur so halte ich es aus.
Ich setze mich auf den Boden und lehne mich an die kalte Heizung.
Sie kihlt mich und meine Haut etwas ab. Ich halte immer noch den

Zettel in meiner Hand und klappe ihn nun vorsichtig auf:
»Aloe vera soll helfenl«

Vier Worter. Fir jeden AuBenstehenden ohne Sinn. Fir mich hatten
sie allerdings eine tiefe Bedeutung. Die Frau hatte mich gesehen.
Hatte gesehen, was ich vor der Welt verstecken wollte. Eine fremde
Frau, die mir vielleicht nur helfen wollte, zeigte mir, dass ich ein Pro-
blem habe. Ein Problem, das auch hinter dem groéften Schal nicht

mehr zu verbergen war.

Keine Sorge. Es geht mir in diesem Buch nicht darum, von ver-
gangenen traumatischen Erlebnissen zu erzihlen. Denn das wire
tatsachlich auch fur mich sehr kontraproduktiv. Mit diesem Buch
werde ich nicht meine schlimmsten Zeiten wiederaufleben lassen
und mich in Selbstmitleid baden. Ich will dich vielmehr an meinem
Heilungsweg teilhaben lassen.

Bevor es losgeht, will ich dir sagen, dass ich keine Arztin bin und
auch keinen wissenschaftlichen Background habe. All das, was ich
hier mit dir teile, sind meine Erfahrungen, die mir buchstiblich
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unter die Haut gegangen sind. Nimm dir die Inspirationen und
Tipps aus diesem Buch mit, die dich gerade am meisten anspre-
chen. Achtung! Spoiler-Alarm: Aloe vera hat fiir mich leider keine
grofse Wende im Leben gebracht.

Beim Cover dieses Buches konnte man meinen, dass ich schon
immer mit strahlender Haut durch die Welt gehiipft bin. Strahlend
war sie definitiv. Allerdings eher strahlend rot.

Auf einer Party wurde ich einmal charmant gefragt, ob das
»Brandnarben in meinem Gesicht und auf dem Hals« seien. Es
wurde auch mal »i« gesagt, als ich aus Versehen meine Hinde
entblofte, die ich sonst immer gut versteckt im Armel gesichert
hatte. Es gab eben diese Zeit in meinem Leben, in der ich mir auch
nicht vorstellen konnte, wie sich gesunde Haut anfiihlt. Aber heute
weif$ ich: Veranderung ist moglich, und alles ist Verdnderung.

Ich bin heute 30 Jahre alt und lebte von Geburt an die meiste
Zeit meines Lebens in einem vermeintlich unberechenbaren Kor-
per. Das grofSte Problem hatte ich mit meiner Haut. Sie war rissig,
entziindet, angeschwollen, nassend, juckend, schmerzhaft, trocken
und rot.

Meine Haut bekam viele Namen. Arzte nannten sie » Neuroder-
mitis«, »unreine Haut«, » Akne«, »Giirtelrose«, »trockene Haut«,
»atopische Dermatitis« und, und, und. Schon kurz nach der Ge-
burt fing alles an. Zusitzlich zur entziindeten Haut mit teilweise
unertriglichem Juckreiz kamen auch noch ein akutes Nierenversa-
gen mit zwei Jahren und ein sehr schwaches Immunsystem hinzu.

Im Leben wire ich oft am liebsten aus meiner Haut gefahren. Im
wahrsten Sinne des Wortes. Warum? Weil ich die Sprache meines
Korpers nicht verstand. Mein Kérper und ich, wir hatten Kommu-
nikationsprobleme, Verstindnisschwierigkeiten. Keine Beziehung
kann auf Dauer funktionieren, wenn die Kommunikation nicht

passt.
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Einleitung: Gestern und heute

Wenn du dieses Buch hier gerade liest, wirst du wohl den Druck,
die Last und das Leid kennen, die ein Hautproblem mit sich bringt.
Von daher muss ich dir nicht lange beschreiben, wie es sich an-
fithlt, in einer sensiblen Haut zu wohnen. Allerdings mochte ich dir
deutlich machen, was dir deine Seele durch deine Hautprobleme
zu vermitteln versucht.

Ich durfte herausfinden, dass meine Haut iiber wahre Zauber-
krifte verfugt. Sie verfasst geheimnisvolle Botschaften und schickt
mir Zeichen, die ich frither nicht verstand. Mit solch ritselhaften
Nachrichten arbeitet tibrigens jeder Korper auf seine individuelle
Weise. Mal »spricht« er tiber die Haut, dann iiber den Kopf, ein
andermal iber den Darm oder den Riicken.

Ich weifs nun, was mein Korper, mein Geist und meine Seele
brauchen, um in Leichtigkeit und Fiille zu leben. Ich schitze, du
wiinschst dir fast nichts sehnlicher als gesunde Haut, oder? Dann
lass uns zusammen den Weg gehen. Ich mochte dir mit diesem Buch
eine Abkiirzung bieten, damit du nicht die gleichen Fehler wie ich

machst und schon bald verstehst, was dir deine Seele sagen will.

Die grofSe Wendung in meinem Leben kam im Alter von etwa zwolf
Jahren. Es war wie eine kleine Erleuchtung, die ich im Auto meiner
Mutter erlebte. Meine Eltern waren nach so vielen schweren Jah-
ren mit zwei kranken Kindern (mein Bruder hatte auch schwierige
Neurodermitisphasen) mit ihrem Latein v6llig am Ende und an
einem Punkt angelangt, an dem sie offen fur jegliche alternativen
Heilungswege waren. Und wie das Leben so spielt, musste meine
Mama sich dazu erst auf mysteriose Weise auf einer ebenerdigen
StrafSe ihren Knochel brechen.

Daraufhin begab sie sich in Behandlung einer Kinesiologin und
machte das erste Mal die positive Erfahrung, ganzheitlich betrach-

tet zu werden. Kinesiologie ist eine Korper- und Bewegungsthera-
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pie, in der unter anderem Zusammenhinge zwischen Muskulatur
und dem Zustand der Psyche und der Organe erkannt und behan-
delt werden. Da der Knochel meiner Mutter binnen kurzester Zeit
abgeheilt war, sie sich verstanden und gehort fiihlte, fasste sie Ver-
trauen zu jener Therapeutin und erzihlte ihr von mir und meinem
Leiden. Jene Frau, zu der unsere Familie bis heute einen herzlichen
Kontakt pflegt, hatte dann wiederum eine Empfehlung fiir mich.
Also vereinbarte meine Mama fiir mich einen Coaching-Termin
bei der empfohlenen Heilpraktikerin mit psychosomatischem An-
satz. In dieser ersten Sitzung hatte ich dann eine Erkenntnis, die
alles fir mich veriandern sollte und meinen Weg zur gesunden Haut

ebnete.

Die TUr zur Praxis schwingt schon auf, bevor ich Gberhaupt klingle.
Die Frau, die mir entgegenkommt, hat einen kurzen grauen Bob-
Haarschnitt und begrifBt mich Uberschwdnglich. Wir gehen in
einen gemutlich eingerichteten Raum, ich bekomme Tee und darf
mich auf ein Kissen am Boden setzen. Es riecht nach ... Ja, nach
was riecht es denn ...? Ich kenne es nicht. Ein bisschen, als wenn
jemand Kerzen ausgepustet hdtte, nur dass es ein wenig siBlicher
ist. Ich suche nach der Quelle des Duftes, wdhrenddessen die Frau
noch rumwuselt, und entdecke dinne, ldngliche Stdbchen, die rau-
chen. Jetzt fallt es mir ein, es erinnert mich an die verrickte Nach-
barin meiner Oma. lhre Haare waren immer hoch aufgetirmt. Ein-
mal hatte sie einen Knochen im Haar. Meine Cousine hatte mir mal
unter der Bettdecke erzdhlt, dass die Frau eine Hexe sei. Ja, und
die roch auch immer so.

In den darauffolgenden anderthalb Stunden schenkt mir die Frau
zu meiner Verwunderung extrem viel Aufmerksamkeit. Mir werden
gefihlt Hunderte Fragen gestellt, die gar nichts mit meiner Haut zu

tun haben.



Einleitung: Gestern und heute

Nach diesem Termin qualmt mir der Kopf. Oder ist es nur mein
Atem, der in der kalten Jahreszeit einen Dunst in die Luft zaubert?

Meine Mama steht schon bereit, und wir fahren zurick nach Hau-
se. Die ganze Fahrt Uber bin ich in Gedanken versunken. Ich weil,
dass Mama eigentlich alles wissen will. Aber ich muss diese Sitzung
erst mal fir mich Revue passieren lassen.

Diese Frau stellte mir natirlich nicht nur Fragen. Sie teilte mir
auch etwas mit, was ich bei keiner meiner zahlreichen Konsultatio-
nen bei Arzten vorher jemals gehért hatte. Wie konnte das sein? Ich
war quasi mein Leben lang wochentlich bei Spezialisten gewesen.
Wadhrend meine Klassenkameraden auf dem Spielplatz herumtoll-
ten, saB ich stdndig in irgendwelchen Wartezimmern. Ich kannte
mich in den Spielzeugecken vieler Arztpraxen teilweise so gut aus
wie in meinem eigenen Kinderzimmer. Es war schon Normalitét for
mich, dass die Erwachsenen sich um meine Haut kUmmerten. Meine
Eltern waren stdndig in ganz ernste Gesprdche mit noch ernsteren
Doktoren, Professoren oder Krankenschwestern vertieft.

Der Besuch heute bei dieser quirligen Frau allerdings war anders.
Sie eroffnete mir eine vollig neue und mir bisher unbekannte Welt.
Und eine wichtige Erkenntnis ist besonders hdngen geblieben.

Das Brummen des Motors verstummt plotzlich. Ich schrecke auf,
weil ich nicht mal gemerkt habe, dass wir schon zu Hause sind. Aber
ich kann noch nicht aus dem Auto aussteigen, denn ich bin noch
nicht fertig damit, Uber diese Worte nachzudenken. Diese Worte, die
in mir Verzweiflung und gleichzeitig Hoffnung auslosen.

Die Frau sagte mir vollig selbstverstéindlich, so als ob das doch
jeder wisse: »Lydia, du bist verantwortlich fir deine Gesundheit. Nie-
mand anders! Ganz allein du hast es in der Hand. Und anfangen
kannst du schon mal damit, dass du deine Gedanken verdnderst.
Denn die haben einen Einfluss auf deine Gefihle und letztendlich
auch auf deine Haut. Wahrscheinlich glaubst du daran, dass du
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krank bist. Das nennt man dann >Glaubenssatz<. Du glaubst daran.
Das darfst du aber verdndern. Du erschaffst dir deine eigene Reali-
tatl«

Bdmm! Meine Welt war auf den Kopf gestellt.

Bis zu diesem Zeitpunkt ging ich davon aus, dass ich das hilflose
Opfer einer chronischen Krankheit bin. Oft genug hatte ich horen
mUssen, dass ich nie gesund werden kénne. Das hat sich eben ein-
gebrannt. Und jetzt soll ich aufhéren, daran zu glauben, was mir so
viele kluge Menschen erzdhlt haben?

Komischerweise klingen die Worte dieser Frau fir mich sinnvol-
ler als alles, was ich zuvor zu meiner Haut zu héren bekam. Wenn
ich ehrlich bin, fihle ich schon immer tief in mir drin, dass das nicht
alles gewesen sein kann. Der Mensch schafft es, auf den Mond zu
fliegen, aber meine Haut bleibt einfach so, wie sie ist? Da kann man
nix dndern? Ergibt das einen Sinn? Aber ich bin ja nur ein Kind! Was

soll ich schon wissen?

Meine Mama wartete immer noch still und geduldig auf meine Re-
aktion, als sie den Motor ausschaltete. Dass ich sie so lange hatte
warten lassen, war nicht typisch fir mich.

Ich beendete meinen inneren Monolog damit, dass ich wohl auf-
hoéren musste, Kind zu sein. Es wurde Zeit, dass ich Verantwortung
trige. Und weil ich meiner Mama keine Sorgen mehr machen wollte,
Idchelte ich bis Gber beide Ohren und sagte: »Mama, ich mach das
jetzt selber mit meiner Haut! Es wird alles gut!«

Dann stieg ich siegessicher aus dem Auto, denn mir war klar ge-

worden: »Ich darf gesund sein!«
Wenn ich heute daran zuriickdenke, weif$ ich, dass die Reise zu

mir selbst genau an diesem Punkt begann. Ich wiirde dieses junge
Midchen am liebsten fest in den Arm nehmen, weil ich ja genau
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weifs, was die Kleine da noch vor sich hatte. Es war echt ein sehr
holpriger Weg mit vielen Riickschldgen, bis ich wirklich gesund
war.

Stell dir eine Zwiebel vor. Ja, eine Zwiebel. Zwiebeln bestehen
aus vielen Schichten. Und diese Schichten habe ich in den darauf-
folgenden Jahren nach und nach von mir gelost. Es waren Schich-
ten aus fremdbestimmten Glaubenssitzen, Angsten und Zweifeln,
die teilweise gar nicht meine waren, sondern die ich aus der Fami-
lie ibernommen hatte. Ich bin durch die Arbeit mit mir nach und
nach immer mehr zu meinem eigenen Kern gekommen und habe
mich sprichwortlich ent-wickelt: aus alten Konditionen und Glau-
benssitzen herausgewickelt. Zwischendurch habe ich mich auch
mal verheddert, und dann dauerte es eine Weile, die Knoten zu 16-
sen. Aber ich blieb immer dran, weil ich mich nie wieder als Opfer
der Tatsachen fithlen wollte.

Diesen Weg ging ich natiirlich nicht allein. Ich war wirklich
gesegnet mit liebevollen Menschen, die mich in dunklen Stun-
den wortwortlich »retteten«. Vorneweg meine Familie, die wahr-
scheinlich oft dachte: »Was macht Lydia da nur wieder!«, aber mir
immer sehr vertraute.

Allerdings hitte ich, um schneller an mein Ziel zu kommen,
einen Menschen gebraucht, der tatsichlich und wahrhaftig nach-
fithlen konnte, wie es sich in einer sensiblen Haut anfiihlt. Jeman-
den, der seine Neurodermitis in den Griff bekommen hatte. Heute
kenne ich so einige, die es geschafft haben. Aber um dahin zu kom-
men, musste ich erst mal selbst zu dieser Person werden.

Im Jahr 2018 nahm ich mir dann endlich den Raum, iiber The-
men zu sprechen, die mich beriihrten, die mir ein Anliegen waren,
und veroffentlichte mit der Unterstiitzung meines Lebenspartners
den »Zauberhaut Podcast«. Was wir damit ins Rollen brachten,

war uns damals nicht klar. Zauberhaut traf bei den Betroffenen
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scheinbar genau ins Schwarze, und die Community wichst von
Tag zu Tag. Ich konnte endlich Hoffnung verbreiten, Gleichgesinn-
te finden, und ich bin sehr dankbar fiir diesen Austausch.

Menschen, die zu mir kommen, haben ihr Vertrauen zum eigenen
Korper verloren. Sie fithlen sich oft bestraft vom Leben und haben
einfach Angst. Angst vor Lebensmitteln, Angst vor dem nichsten
Schub oder dass ihre Haut nie wieder »normal« sein wird. Vor allem
ist es mir wichtig, durch »Zauberhaut« die Zusammenhinge zwi-
schen Emotionen und Korper zu zeigen, damit diese Angste endlich
gehen konnen. Es heifdt nicht ohne Grund, dass die Haut der Spiegel
der Seele ist. Heute bin ich Coach fiir Menschen mit sensibler Haut
und habe dafiir auch ein paar Ausbildungen gemacht. Aber eigent-
lich bin ich nur ein sehr feinfiihliges Wesen in einer sehr lauten Welt,
das sich jahrzehntelang nichts sehnlicher wiinschte, als gesund zu
sein. Deswegen war ich immer wie ein Schwamm, der all das Wis-
sen zur Heilung aufsaugte. Mein Fokus lag mein Leben lang darauf,
neue Moglichkeiten und Losungen zu finden, und deswegen kann
ich diese heute weitergeben. Letztendlich hat mich meine Haut dazu
gebracht, den Weg zu mir selbst zu finden. Also teile ich heute mein
Wissen, das ich von Heiler/innen, Reiki-Meister/innen, Dermatolog/
innen, Kinesiolog/innen, Geistheiler/innen, Yogis, Kosmetiker/innen,
Professor/innen, Heilpraktiker/innen, Autor/innen und vielen mehr
gelernt habe.

Es gibt wohl keine bessere Ausbildung als das Leben selbst. Mich
hat das Leben gelehrt, mit meiner sensiblen Haut zu leben und
zu verstehen, was ich eigentlich brauche. Denn besonders sensib-
le Menschen lésen sich gern mal im Umfeld auf. Werden zu einer
energetischen Wolke, die Emotionen ausgleicht, Menschen gute Ge-
fithle gibt und die eigenen Bedurfnisse vergisst. Da muss der Kor-
per ja irgendwann aufschreien. Bei mir eben iiber die Haut. Und

dabei sind seine Botschaften teilweise so klar und simpel. Trotzdem
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Die Balance von Korper, Geist und Seele

macht es sich der Mensch oft zu kompliziert. Wir haben die Sprache
unseres Korpers verlernt. Also lass uns wieder lauschen und genau
hinschauen, was unsere Seele braucht. Wenn wir unserer Seele nicht
zuhoren, meldet die sich namlich erst mal tiber Gefuihle und spater
auch durch Krankheiten. Und auch deine Seele spricht zu dir.

Ich wiinsche dir sehr, dass auch du schon bald die Botschaften
deiner Seele und die Zauberkraft deiner Haut verstehst.
_I-' "h E Wenn du mochtest, scanne doch mal den
QR-Code mit einer Handykamera und hor

in den Zauberhaut Podcast rein.

Die Balance von Korper,
Geist und Seele

Ich bringe es gern folgendermaflen auf den Punkt: Um gesund zu
sein, geht es darum, Korper, Geist und Seele in Balance zu bringen.
Damit hier keine Missverstandnisse aufkommen, erklire ich dir
kurz, was ich damit meine.

Meiner Meinung nach kann Krankheit verschiedene Ursachen
haben, und diese gilt es herauszufinden. Um das Problem an der
Wurzel zu packen, braucht es allerdings oft eine neue Sichtweise
auf die Dinge. Albert Einsteins Definition von Wahnsinn ist, immer
wieder das Gleiche zu tun und andere Ergebnisse zu erwarten. Ich
will damit nicht sagen, dass du wahnsinnig bist. Aber wir wollen
ja auch erst gar nicht, dass es so weit kommt. Denn das Gefiihl,
festzustecken, sich im Kreis zu drehen und dadurch immer und im-
mer mehr Hoffnung zu verlieren, kann sicher wahnsinnig machen,

und vor allem ist es unfassbar energieraubend. Zum Gliick bist du
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gerade dabei, einen neuen Weg einzuschlagen — und das wird sich
auf jeden Fall lohnen!

Bei deiner Suche nach dem Ausloser fiir dein Hautthema hilft es,
die moglichen Ursachen den besagten drei Kategorien zuzuordnen,
auch wenn sich Korper, Geist und Seele streng genommen nicht
voneinander trennen lassen. Sie hingen eng miteinander zusam-
men. Das Wunderwerk Mensch ist eben nicht nur der Kérper. Mir
fillt allerdings auf, dass vor allem Menschen mit Hautproblemen
anfangen, auf der korperlichen Ebene an sich zu arbeiten, zum Bei-
spiel mit einer Erndhrungsumstellung, mehr Bewegung oder einer
Darmsanierung, was vollig legitim und wichtig ist. Die Selbstzwei-
fel und Vorwiirfe sind aber umso grofSer, wenn das Ergebnis auf
der Haut dann trotz allem nicht so ist wie gewiinscht. Und obwohl
es so offensichtlich ist, wird die geistige und seelische Ebene viel zu
wenig beleuchtet. Es ist eben wichtig, buchstiblich iiber den Tel-
lerrand hinwegzuschauen. Und an diesem Punkt mochte ich auf-
kliaren. Ich will dir nun erkliaren, was ich unter den drei Bereichen

Korper, Geist und Seele verstehe:

e Korper: Ich sehe den Korper als wahres Wunder und als Er-
fahrungsinstrument oder auch als Vehikel. Meine Seele hat sich
meinen Korper ausgesucht, um gewisse Erfahrungen zu machen.
Je sensibler die Seele, umso sensibler sind Sinne und Gefiihle
des Korpers. Je nachdem, welches Organ krank ist, hat es eine
andere Bedeutung fiir dich. Da die Seele so wenig Beachtung be-
kommt, driickt sie sich vor allem in Gefiihlen und Symptomen
aus. Welchen Weg hat sie denn sonst? Du merkst schon, wie
alles zusammenhingt. Ich werde dir in der Kategorie »Korper«
einen Uberblick iiber die Psychosomatik geben. Dabei schenke
ich den Organen besondere Aufmerksamkeit, die bei Hautprob-

lemen eine Rolle spielen. Ein wichtiges Thema, wenn es um den
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Korper geht, ist auch deine Ernihrung, die ich hier ebenfalls
behandeln mochte.

Geist: Der Geist hat viele verschiedene Definitionen. Ich ver-
stehe ihn als unseren Verstand. Er umfasst zum Beispiel unser
rationales und logisches Denkvermogen und alle Arten von Ge-
danken. Jeder Gedanke hat wiederum eine Energie. Und die-
se Energie 16st in dir Gefiihle aus, weswegen dein Geist einen
starken Einfluss auf dein Gefiihlsleben hat. Und Gefiihle haben
langfristig eine Auswirkung auf dein Befinden, dein Wesen und
deine Gesundheit. Mittels deines Korpers nimmst du vor allem
erst mal wahr. Du siehst, horst, fiihlst, riechst oder schmeckst
etwas. Aber eine Bewertung deiner Wahrnehmung nimmt be-
sonders dein Geist vor. Diese Bewertungen hingen oft mit Er-
fahrungen und Prigungen deiner Vergangenheit zusammen.
Deswegen werde ich dich in dieser Kategorie auch in die Welt
des Bewusstseins und Unterbewusstseins entfithren. Das Unter-
bewusstsein ist eine wahre Schatzgrube, voller Erkenntnisse da-
ritber, wieso du so bist, wie du bist. Aulerdem mochte ich einen
der wichtigsten Ausloser fiir Krankheiten iiberhaupt ergriinden,
namlich Stress! Was der Geist mit unserem Stress zu tun hat,
wirst du spater erfahren.

Seele: Die Seele ist etwas sehr Geheimnisvolles. Mit Worten fast
schon undefinierbar. Und ich will der Seele ehrlich gesagt auch
keine Form geben. Kein Wort wird ihr gerecht. In deinen Vor-
stellungen darf deine Seele aber aussehen, wie du es gern moch-
test. Deine Intuition wird dir die wahrhaftige Antwort tiber
deine eigene Seele geben. Was ich auf meinem Weg allerdings
gelernt habe, ist, dass die Seele Teil von etwas Hoherem ist. Sie
ist immer verbunden mit diesem hoheren Bewusstsein, was der
eine »Gott« und der andere »Universum« nennt. Beides ist rich-
tig, und es gibt noch viele andere Begriffe dafir. Vielleicht ist der
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weitverbreitete und zwanghafte Drang nach Perfektion darauf
begriindet, dass wir alle aus der Perfektion unserer Seele in die
Unvollkommenheit der Menschheit hineingeboren werden. Hier
versuchen wir, diesen Zustand wieder zuriickzuerlangen, dabei
geht es unserer Seele vor allem darum, das Unperfekte zu erfah-
ren. Und natiirlich ist unsere Seele immer mit unserem Korper
verbunden. Doch moglicherweise vergessen der Geist und der
Korper, dass es die Seele gibt. Das System Mensch funktioniert
aber nur reibungslos, wenn alle drei Bereiche die Aufmerksam-

keit bekommen, die sie verdienen.

Dein Korper schwingt energetisch viel niedriger als deine Seele.
Das ist auch nichts Negatives. Er muss niedriger schwingen, denn
er ist Materie, und ohne ihn warst du nicht als menschliches Wesen
auf dieser Welt. Er erdet dich. Deine Seele dagegen ist hochschwin-
gend. Sie erlebt sich durch deinen Korper, der fiihlt, sieht, riecht,
liebt, schmeckt, hort.

Doch wie gesagt vergisst der Mensch haufig seinen Ursprung.
Er vergisst, dass er eine Seele hat, die wiederum mit einer viel gro-
BBeren Kraft verbunden ist. Die Seele tritt leider immer mehr in den
Hintergrund, womit wir eine wichtige Verbindung verlieren — die
Verbindung zu ebenjener hoheren Kraft. Einer Kraft, die alle Ant-
worten hat. Wir verlassen uns lieber auf unseren Verstand, der Ver-
stand allerdings ist geprdagt von unserer Vergangenheit, denkt aus
seinen Erfahrungen heraus. Das System des Menschen kommt ins
Ungleichgewicht, falls zum Beispiel der Verstand die Aufgaben der
Seele tibernehmen will.

Wenn die Seele vergessen wird, ist auch oft das Urvertrauen
verloren, und der Verstand versucht mit simtlicher Kraft, alles
unter Kontrolle zu behalten. Dabei kommt der Verstand aber an

seine Grenzen und ist vollig tiberlastet. Es wird Zeit, dass sich der
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Mensch wieder an die Seele erinnert und damit auch an die Ur-
kraft der Intuition. Die Seele ist eine feinstoffliche » Materie«, die
bei Menschen, die in Kontakt mit ihr kommen, Ginsehaut und
pure Glickseligkeit auslosen kann. Die Seele ist sehr geduldig mit
uns und schickt immer wieder Botschaften. Wenn die Botschaften
allerdings ignoriert werden, spricht sie tiber korperliche Symptome
und Gefiihle mit uns. Da viele Menschen sich ja besonders stark
tiber ihren Korper definieren, macht es dann im giinstigen Fall oft-
mals klick, und sie andern etwas.

Ja, ich gebe zu, auch das hilft bei vielen Menschen nicht, und
sie werden ein Leben lang keine Ahnung davon haben, dass das,
wonach sie seit jeher gesucht haben, ihre Seele war.

Ich weif$ sehr wohl, dass ich bei diesem Thema auf viele taube
Ohren stofSe. Allerdings bist du sehr wahrscheinlich eine der sensib-
len Seelen, deren Erinnerungen schon nach und nach zuriickkom-
men. Es ist wie eine Ahnung, ein Déja-vu, das dich auch zu diesem
Buch gefithrt hat. Das ist kein Zufall, sondern Anziehungskraft.
Es gibt natiirlich Wirkungsbereiche, auf die du weniger oder (fast)
keinen Einfluss hast, wie zum Beispiel das Weltgeschehen oder das
Wetter. Doch ist es kein Zufall, dass dich dein Leben hierhergefiihrt
hat. Beim Zufall fillt dir etwas zu, aber nicht ohne Grund.

Es kann natiirlich sein, dass es fur dich reicht, deine Erndhrung
umzustellen, und deine Haut wird rein und gesund sein. Aber
wahrscheinlich wiirdest du dann nicht dieses Buch lesen. Meiner
Erfahrung nach will jede Krankheit einen Ausgleich schaffen, weil

es vorher eine Disbalance gab:

e Das kann ein hormonelles Ungleichgewicht sein, was sich
durch deine Haut im wahrsten Sinne des Wortes ausdriickt.
e Das kann zu viel Anspannung sein, die deinen Korper verspan-

nen liasst und die Haut zum ReifSen gespannt macht.

21

Op*3A-WrMMA 119JUN TIUONBWIOJU] TOYEN]

‘wayounN ‘Hqwo addnidsSeon rouyouny ‘Sef1ap Saw &q ($-07€0-FLyL-€-8L6 NASI)

INeYIIqNEZ BIPAT UOA »INBYIdqNEZ« S[AIL SIP [70T O




Lust auf mehr?

Hol dir das gesamte Zauberhaut Wissen sowie
personliche Einblicke und Geschichten nach
Hause. Als Buch oder eBook.

Bei Amazon bestellen

Beim Verlag bestellen

Bei Thalia bestellen

Oder im Buchladen deiner Wahl:
ISBN 978-3747403204


https://www.zauberhaut.coach/links/zauberhaut-buch-mvg/
https://www.zauberhaut.coach/links/zauberhaut-buch-amazon/
https://www.zauberhaut.coach/links/zauberhaut-buch-mvg/
https://www.zauberhaut.coach/links/zauberhaut-buch-thalia/

	__RefHeading__14551_407433565
	__RefHeading__14553_407433565
	__RefHeading__14555_407433565
	_Hlk70490338
	__RefHeading__14557_407433565
	_Hlk70260676
	__RefHeading__14559_407433565
	_Hlk70260787
	__RefHeading__14561_407433565
	_Hlk70261401
	_Hlk70262339
	__RefHeading__14563_407433565
	_Hlk70263121
	__RefHeading__14565_407433565
	_Hlk70264079
	__RefHeading__14567_407433565
	__RefHeading__14569_407433565
	_Hlk70264790
	__RefHeading__14571_407433565
	_Hlk70265050
	__RefHeading__14573_407433565
	__RefHeading__14575_407433565
	__RefHeading__14577_407433565
	_Hlk70490008
	__RefHeading__14579_407433565
	__RefHeading__14581_407433565
	__RefHeading__14583_407433565
	_Hlk70324567
	__RefHeading__14585_407433565
	_Hlk70331055
	_Hlk70331260
	__RefHeading__14587_407433565
	__RefHeading__14589_407433565
	_Hlk70333025
	__RefHeading__14591_407433565
	_Hlk70333612
	__RefHeading__14593_407433565
	_Hlk70333973
	__RefHeading__14595_407433565
	_Hlk70335600
	__RefHeading__14597_407433565
	_Hlk70335752
	__RefHeading__14599_407433565
	_Hlk70340674
	_Hlk70340900
	_Hlk70341574
	__RefHeading__14601_407433565
	_Hlk70916685
	__RefHeading__14603_407433565
	_Hlk70347015
	_Hlk70347346
	__RefHeading__14605_407433565
	_Hlk70490895
	__RefHeading__14607_407433565
	__RefHeading__14609_407433565
	_Hlk70349161
	_Hlk70349727
	__RefHeading__14611_407433565
	_Hlk70354572
	__RefHeading__14613_407433565
	_Hlk70355075
	__RefHeading__14615_407433565
	_Hlk70355640
	__RefHeading__14617_407433565
	_Hlk70485696
	__RefHeading__14619_407433565
	_Hlk70486456
	__RefHeading__14621_407433565
	_Hlk70486784
	__RefHeading__14623_407433565
	_Hlk70487585
	__RefHeading__14627_407433565
	_Hlk70488285
	__RefHeading__14629_407433565
	__RefHeading__14631_407433565
	__RefHeading__14633_407433565
	__RefHeading__14635_407433565
	__RefHeading__14637_407433565
	__RefHeading__14639_407433565
	__RefHeading__14641_407433565
	__RefHeading__14643_407433565
	__RefHeading__14645_407433565
	__RefHeading__14647_407433565
	__RefHeading__14649_407433565
	__RefHeading__14651_407433565
	__RefHeading__14653_407433565
	__RefHeading__14655_407433565
	__RefHeading__14657_407433565
	__RefHeading__14659_407433565
	__RefHeading__14661_407433565
	_Hlk70520051
	__RefHeading__14663_407433565
	_Hlk70520191
	__RefHeading__14665_407433565
	_Hlk70520754
	__RefHeading__14667_407433565
	_Hlk70522939
	__RefHeading__14669_407433565
	_Hlk70523338
	__RefHeading__14671_407433565
	__RefHeading__14673_407433565
	__RefHeading__14675_407433565
	_Hlk70528653
	__RefHeading__14677_407433565
	__RefHeading__14681_407433565
	_Hlk70575413
	__RefHeading__14683_407433565
	_Hlk70575621
	__RefHeading__14685_407433565
	_Hlk70576946
	__RefHeading__14687_407433565
	_Hlk70577077
	__RefHeading__14689_407433565
	_Hlk70577280
	__RefHeading__14691_407433565
	_Hlk70577372
	__RefHeading__14693_407433565
	_Hlk70577471
	__RefHeading__14695_407433565
	__RefHeading__14697_407433565
	__RefHeading__14699_407433565
	_Hlk70578955
	__RefHeading__14701_407433565
	_Hlk70579422
	__RefHeading__14703_407433565
	_Hlk70579604
	_Hlk70580040
	__RefHeading__14705_407433565
	_Hlk70582092
	_Hlk70582446
	_Hlk70582980
	__RefHeading__14707_407433565
	_Hlk70585296
	_Hlk70585462
	__RefHeading__14709_407433565
	__RefHeading__14711_407433565
	_Hlk70589939
	__RefHeading__14713_407433565
	__RefHeading__14715_407433565
	_Hlk70599891
	__RefHeading__14717_407433565
	__RefHeading__14719_407433565
	__RefHeading__14721_407433565
	__RefHeading__14723_407433565
	_Hlk70602536
	__RefHeading__14725_407433565
	__RefHeading__14727_407433565
	__RefHeading__14729_407433565
	__RefHeading__14731_407433565
	__RefHeading__14733_407433565
	__RefHeading__14735_407433565
	__RefHeading__14737_407433565
	_Hlk70615627
	__RefHeading__14739_407433565
	__RefHeading__14741_407433565
	__RefHeading__14743_407433565
	_Hlk70621196
	__RefHeading__14745_407433565
	__RefHeading__14747_407433565
	_Hlk70657050
	__RefHeading__14749_407433565
	_Hlk70658139
	__RefHeading__14751_407433565
	_Hlk70664602
	__RefHeading__14755_407433565
	_Hlk70665043
	__RefHeading__14757_407433565
	__RefHeading__14759_407433565
	__RefHeading__14761_407433565
	_Hlk70704667
	__RefHeading__14763_407433565
	__RefHeading__14765_407433565
	_Hlk70692824
	_Hlk70693445
	_Hlk70693518
	_Hlk70695133
	_Hlk70696670
	_Hlk70696713
	_Hlk70745937
	__RefHeading__14767_407433565
	__RefHeading__14769_407433565
	__RefHeading__14771_407433565
	__RefHeading__14773_407433565
	__RefHeading__14775_407433565
	__RefHeading__14777_407433565
	__RefHeading__14779_407433565
	__RefHeading__14781_407433565
	_Hlk70752670
	__RefHeading__14783_407433565
	__RefHeading__14785_407433565
	_Hlk70751813
	__RefHeading__14787_407433565
	_Hlk70751900
	__RefHeading__14789_407433565
	_Hlk70752013
	__RefHeading__14791_407433565
	__RefHeading__14795_407433565
	__RefHeading__14797_407433565
	__RefHeading__14799_407433565
	_Hlk70755075
	_Hlk70755144
	__RefHeading__14801_407433565
	__RefHeading__14803_407433565
	_Hlk70747891
	__RefHeading__14805_407433565
	__RefHeading__14807_407433565
	__RefHeading__14809_407433565
	__RefHeading__14811_407433565
	__RefHeading__14813_407433565
	_Hlk70748252
	__RefHeading__14815_407433565
	__RefHeading__14817_407433565
	__RefHeading__14819_407433565
	Einleitung: 
Gestern und heute
	Die Balance von Körper, 
Geist und Seele
	Die Zauberhaut-Leitsätze

	Der Körper und seine Botschaften
	Emotionen – Energie 
in Bewegung
	Psychosomatik
und Krankheitsgewinn
	Deine wundersame Haut – Symptome und ihre Bedeutung
	Der Darm – Dein zweites Gehirn
	Ernährung – Mehr als Lebensmittel
	Detox – Entgifte dein Leben
	Allergien als Symbol
	Hormone und Pille

	Der Geist und
seine verschiedenen Ebenen
	Bewusstsein – Bewusstes Sein
	Dein Unterbewusstsein – Die Abkürzung
	Der Umgang mit Stress
	Alltagstipps für mehr Entspannung

	Die Vielfalt 
der Seele
	Die zauberhafte Seele
	Das Wunder der Meditation
	Dünnhäutig sein – Hochsensibilität
	Das zyklische Leben der Seele – Finde deinen Rhythmus
	Chakren – Die Organe der Seele

	Zum Schluss: Du darfst gesund sein
	Anhang
	Zauberhaut
	Überblick: Psychosomatische Bedeutungen von Symptomen


